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Statiftifches zur Judenfrage. 
Don Paul Krellmann. 


ie Judenfrage ift während der letzten Jahre eine der brennendften Zeitfragen 

geworden. Viele Begleiterfheinungen unferes jetzigen Wirtſchaftslebens 

haben die Aufmerkſamkeit auch ſolcher Kreiſe auf die Judenfrage gelenkt, 

M die früher achtlos an ihr vorübergingen. Und fein Einſichtiger zweifelt 

daran, daß die Scheidung der Geiſter nach völkiſch oder international ſchärfer als je 

erfolgen wird. Der innere Kampf um die völkiſche Geſundung unſeres Volkes wird 
kommen und ausgefochten werden müſſen. 

Berückſichtigt man, daß nur eine Minderheit von Juden im Deutſchen Reiche 
wohnt und vergleicht man den Einfluß des Judentums auf unſer ſtaatliches und 
wirtſchaftliches Leben, dann muß man ſich wundern, wenn von jüdiſcher Seite 
immer über angebliche Zurückſetzung geklagt wurde. Das Judentum nimmt 
in Deutſchland gegenüber der nichtjüdiſchen Bevölkerung eine Son— 
derſtellung, teils ſogar eine bevorzugte Stellung ein. Das Juden⸗ 
tum ordnet ſich nicht der Geſamtheit unter, ſondern verlangt für ſich unbedingte 
Rückſichtnahme. Konnte es doch geſchehen, daß bei der im Jahre 1912 in Ausſicht 
genommenen reichsgeſetzlichen Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
die Regierung für die glaubenstreuen Juden Ausnahmebeſtimmungen vorge; 
ſehen hatte; die deutſche Kaufmannſchaft wäre alſo zugunſten ſtammesfremder 
Bewohner deutſcher Erde geſchädigt worden. 

Wie wenig die Juden Grund haben, über angebliche Zurückſetzung zu klagen, 
ſoll nachſtehend mit Hilfe amtlichen ſtatiſtiſchen Materials bewieſen werden. 

In gewiſſen Zeitabſchnitten finden im Deutſchen Reiche Berufs; und Betriebs; 
sählungen flatt. Bei diefer großen Beftandsaufnahme im Deutfchen Reiche wird 
unter anderem auch das Neligionsbefenntnis der Berölferung ftatiftifch feftge: 
halten. Wir erfahren alfo, wie viele der in Deutfchland lebenden Juden fih noch 
su dem Glauben ihrer Väter befennen. Eine Zählung nach der Raſſe würde wohl 
auch nicht mehr möglich fein. Durch die legte Berufs; und Betriebszählung (12. Juni 
1907) wurden 566999 (282064 männliche und 284935 weibliche) noch der jüdi- 
fhen Religion angehörende Bewohner Deutfchlands ermittelt. In Wahrheit 
dulden wir jedoch ſchätzungsweiſe zwei bis drei Millionen diefer Nomaden, mie 
fie Bismard einft nannte, unter ung. Für dem Nachweis, der nachfiehend er; 
bracht werden fol, kommt zwar nicht die Konfeffion der Juden, fondern ihre Raffe 
in Betracht. Uber e8 wird ficher feinen Menfchen geben, der annimmt, daß der Jude 
mit dem Übertritt zum Chriftentum die typiſchen Eigenfchaften feiner Raffe ablegt. 
Jude bleibt Jude, auch wenn er getauft iſt. Streng genommen ſind 
alſo die abſoluten Zahlen nicht richtig, während die Verhältniszahlen die gleichen 
bleiben dürften, 

Die Einteilung des Kaiferlihen Statiftifhen Amtes unterfcheidet 8 Berufs; 
abteilungen (A Bis H), Nachſtehende Zahlen zeigen, wie fich die Juden und die 
Chriſten, einfchlieglih der Befenner anderer Religionen, auf die einzelnen Berufs; 
abteilungen verteilen. Es ift in dem folgenden Zahlenwerk nur die männliche Bes 
völferung berüdfichtigt worden, da diefe am meiften im Erwerbsleben fteht. Die 
Zahlen der Bekenner anderer Religionen find immer denen der Chriften zugezählt, 
weil jene nur eine Heine Minderheit bilden und in der Öffentlichkeit nicht fo hervor⸗ 


treten, wie e8 gerade bei ben Juden der Fall if, Das gefamte Bild wird dadurch 
keineswegs zu ungunſten der Juden verſchoben. 


Es entfielen auf: 











Chriſten u. Bekenner 
Berufsabteilung anderer Religionen 


Anzahl Proz. Anzahl Proz. 


A — Landwirtſchaft, Gärtnerei u. Tierzucht, Forſt⸗ | 
wirtſchaft und Fifherei. ©. 2 2 .| 5282700 | 17,5 1 571 0,6 
B == Induſtrie, einfchließlich Bergbau und Baus | 
DEDEEDE ET N a he u ie nee 1 9.104 241,201715008 48089 | 17,0 
C = Handel und Verkehr, einfchl. Gafts und | 
Schankwirtichaft ee ne. | ‚2428493. 778,0 1 Toy Dboa 
De — Dienſte, auch Lohnarbeit wechſelnder | 


rt — * + + [ + . [7 % * . + 
E — Militär, Hofz, bürgerliher und kirchlicher 





150434 | 0,5 Er 0,1 


H = Haushaltungsangehörige, welche überhaupt 


Dienft, auch fog. freie Berufsarten . . «| 1434427 | 4,8 15 792 5,6 
F=ohne Beruf und Berufsangabe „ . . . | 1589 142 2 23 634 | 8,4 
G = Dienende für häusliche Dienfte, im Haushalt | 

ihrer Herrfchaft lebend . x . . 15 346 | 0,1 26 | 0,0 

nicht oder nur nebenberuflich tätig find . . | 10 174 253 | 33,7 | 74835 | 26,6 


sufammen | 30 179 036 100,0 | 282 064 | 100,0 


Hieraus iſt erfichtlih, daß die Juden in der Berufsabteilung C (Handel und 
Verkehr) im Verhältnis zu der übrigen Bevölkerung ungefähr fünfmal ſtärker 
vertreten find, oder von den in Deutſchland lebenden männlichen Juden find 41,7%, 
alfo fait die Hälfte im Handel tätig; in der Landwirtfchaft Dagegen nur 0,6%. Auch 
die Induſtrie erfreut fich nicht der befonderen Vorliebe der Juden. Während von 
den männlichen Chriften, einfchließlih der Bekenner anderer Religionen, in ber 
Induſtrie fih 30,2% betätigen, find es von den Juden nur 17%. 

In den nachftehenden Ausführungen fol nun noch gezeigt werden, daß die 
Juden auch in den einzelnen Berufsabteilungen verhältnismäßig am feltenften 
dort anzutreffen find, wo niedere Arbeiten zu verrichten find, dagegen als Selb; 
ftändige oder in leitender Stellung flärker in die Erfeheinung treten. 











Chriften u. Befenner 
anderer Religionen 


Anzahl Pro. J 






Stellung im Beruf 







a — felbftändige, auch leitende Beamte (Direktoren) 





| 16,2 










und fonflige Gefcäfisleiter . . . ... . 1475784 | 46,0 
b = nichtleitende Beamte, wiffenfchaftliches, tech; 

nifches oder faufmännifches —— 610291 | 6,7 22,5 
c — fonftige Gehilfen, Arbeiter, einfchl. der im 

Gewerbe tätigen Familienangehörigen und | 

Denen ET en ae Eau 7 003 794 77,1 31,5 












9 089 779 





sufammen 
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Da in der Landwirtfchaft überhaupt nur 0,6% be er in Deutfchland 
(ebenden Juden arbeiten, erübrigt ſich hier diefe Darftellung. 

en Zahlen der In duſtrie geben ſchon ein fehr anſchauliches Bild, wie aus 
der 2. Tabelle auf Seite 2 zu fehen ift. 

Alfo von den in der Induſtrie gesählten männlichen Chriften und Bekennern 
anderer Religionen waren über drei Viertel als Arbeiter u. dgl. tätig, von ben 
Juden dagegen noch) nicht einmal ein Drittel, In felbftändiger oder leitender Stellung 
befanden ſich von den Chriften uſw. 16,2%, und von den Suden 46%. Hieraus ift 
ſchon zu fehen, welchen Einfluß die Juden auf unfer Wirtfehaftsleben haben. 


Die Zahlen in der Berufsabtellung Handel find mie folgt: 


En — — — — —— — 











Chriſten u. Bekenner 
anderer Religionen Juden 










Stellung im Beruf 








a — felbftändige, auch leitende Beamte (Direktoren) 
und fonftige Gefhäftsleiter . . . . - >» - 
b — nichtleitende Beamte, wiffenfhaftliches, tech; 


443 874 






| 
| 
240 255 | 21,1 
| 
| 
| 


nifches oder faufmännifches Auffichtsperfonal ı9088 | 16,7 
c ſonſtige Gehilfen (Handlungsgehilfen, Vers | 

fäufer), Arbeiter einfchl. der im Gemerbe | 

tätigen Familienangehörigen und Dienenden | 453 211 39,9 | 27 875 | 24,5 






sufammen 1137340 | 100,0 [114097 | 100,0 


Auch hier wieder das gleiche Bild. Von allen im Handel tätigen Juden befinden 
fich weit mehr als die Hälfte in felbftändiger oder doch in leitender Stellung. Fry⸗ 
mans fchreibt in feinem Buche: „Wenn ich der Kaifer wär” Seite 3ı über die Juden: 
„Nicht felbft Werte fchaffend, alfo arbeitend im fchöpferifihen Sinne, fondern ver- 
mittelnd, handelnd, und fie gewannen fohnell im Geldweſen und im Handel eine 
führende Stellung.” Diefes Urteil ift durchaus richtig, liegen doch einzelne Ge; 
fchäftszweige, wie Getreidehandel, Lederhandel, der Handel mit Lumpen und alten 
Hofen faft ganz in den Händen der Juden. An der Börfe ift der jüdiſche Einfluß 
vorherefhend; die Warenhäufer find gemwiffermaßen ein Monopol der Suden. 


Im Verkehrsgemwerbe ergeben fi die nachftehenden Zahlen: 













Chriften u. Bekenner 


anderer Religionen Juden 


Stellung im Beruf 
Proz. 
a—felbftändige, auch leitende Beamte (Direk; 


ce ſonſtige Gehilfen, Arbeiter, Pader einfchl. der 
im Gewerbe tätigen Samilienangehörigen u. 
Dienenden 


toren) und fonftige Gefchäftsleiter . . . . 84 8ıı | 40,3 

b — nichtleitende Beamte, twiffenfchaftliches, tech 
nifches oder kaufmaͤnniſches Auffichtsperfonal 163 269 441 | 31,7 

| 

{ 


ER ET a a 9 WIE LT Ye Br Te \ 


734 005 


In der Berufsgruppe Gaſt- und Schankwirtſchaft zeigt fih dag nach— 
ftehende Bild: 











Chriften u. Belenner 


Stellung im Beruf anderer Religionen 


a — felbftändige, auch leitende Beamte (Direktoren) 
und fonftige Gefchäftsleiter . - » .» - . . 

b = nidtleitende Beamte, wiſſenſchaftliches, tech; 
nifcheg oder faufmännifches Auffichtsperfonal 

c — fonftige Gehilfen, Oberfellner, Kellner einfchl. 
der im Gewerbe tätigen Familienangehörigen 

Erd Dee 


sufammen 


Bis jet iſt in allen diefen Tabellen einwandfrei dargeftellt worden, daß bie 
Juden in allen Berufen, wo mehr mit den Händen als mit dem Kopfe gearz 
beitet werden muß, in der Minderheit find. Um das Zahlenwerk nicht zu umz 
fangreich zu geftalten, follen nur noch einige Berufsarten herausgegriffen werben, 
aus denen ebenfalls die Vorzugsftellung der Juden hervorgeht. 

Nehmen wir beifpielsmweife die Berufsart C2 (Geld; und Kredithandel), 
fo finden wir, daß hier allein 1539 Juden, von der übrigen Bevölkerung aber nur 
2539 als GSelbftändige und in leitender Stellung aufıreten. Schon aus den ab- 
foluten Zahlen ift dag Mißverhältnig zu erfehen. 

Sm Jahre 1913 fland die größte Wehrvorlage, die je im Neichstage eingebracht 
wurde, zur Beratung. Selbftredend war auch dabei wieder die Zulaffung der Juden 
zur Dffisierslaufbahn Gegenftand eingehender Erörterungen, Der Abgeordnete 
Dr. Werner;Gießen trat diefer Forderung fehr entfchieden entgegen und führte 
aus, daß die Juden fih zum Militärdienft nicht eignen. Daß diefe Behauptung zus 
frifft, wird durch die Berufs, und Betriebszählung gleichfalls bemwiefen (Berufs; 
art Er). Danad) gab e8 am Zähltage (12. Juni 1907) 2009 jüdifhe Mannfchaften 
und Unteroffisiere, während dugegen die übrige Bevölkerung 616118 ſtellte. Das 
entfpricht einem Prozentfaß von 0,3 zu 1,0. Jüdiſche Offiziere wurden 16 gezählt. 

Wie wenig die Juden für den Militärdienft geeignet find, wird jeder auch ohne 
Statiftit beobachtet haben, der einer felddienftfähigen und einer garnifondienft- 
fähigen Truppe angehört hat. Während bei der garnifondienftfähigen Truppe faft 
in jeder Korporalfchaft einige Juden vorhanden waren, hatte eine ganze Kom; 
pagnie einer felddienftfähigen Truppe nur wenige Juden. Die Tapferkeit verein; 
selter Juden fol gewiß nicht beftritten werden, aber niemand wird wohl behaupten 
wollen, daß Deutfchland in diefem gigantifchen Ringen fo herrliche Stege errungen 
hätte, wenn das jüdifche Blut im deutfchen Volke ausfchlaggebend wäre. 

Erinnerlich ift wohl noch, daß befonders 1916 immer mehr Stimmen im bet 
Bevölkerung laut wurden, daß die Juden eine wunderbare Gefchidlichkeit darin 
befäßen, fi vom Heeresdienfte befreien zu laffen und daß fie befonders zahlreich 
in den Kriegsgefellfchaften vertreten feien. Um eine Klarftellung zu ermöglichen 
und jenen angeblihen Verdächtigungen den Boden zu entziehen, wurde von 
Sentenmsfeite in der Haushaltskommiſſion des Reichstages der Antrag ger 
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ftellt, eine Konfeſſionsſtatiſtik in den Kriegsgefellfhaften durchzuführen 
und am 19, Dfiober 1916 gegen die Stimmen bed Freiſinns und der Sozial⸗ 
demokratie angenommen. Gegen die Durchführung einer derartigen Statiſtik 
(häumte die jüdiſche und ihre geſinnungsverwandte Preſſe. Das war um ſo 
berwunderlicher, als die verſchiedenen jüdiſchen Verbände bereits kurz nach Aus⸗ 
bruch des Krieges gemeinſchaftlich einen „Ausſchuß für Kriegsſtatiſtik“ gebildet 
hatten, der „es ſich zur Aufgabe gemacht hat, eine zuverlaͤſſige und erſchöpfende 
Statiſtik der jüdiſchen Feldzugsteilnehmer in Deutſchland zu beſchaffen ...“ 
Glaubte man, daß das Material durch die Zählung der Kriegsgeſellſchaften beein⸗ 
frächtigt werden würde? Es ſcheint fo, denn gar bald ſetzten die Beſchwichtigungs⸗ 
verfuche ein. So ſchrieb beifpielsmweife die „Berliner Morgenpoft” Pr. 294 vom 
22. Dftober 1916: „Die Kriegsgeſellſchaften müffen ihre Mitarbeiter aus den Ge; 
fhäftsbereichen entnehmen, die fie zu bearbeiten haben. Daß beifpielsweife im 
Ledergefchäft zahlreihe Juden tätig find, weiß man: Niemandem wird es 
daher als etwas Überrafchendes erfcheinen, wenn auch die Kriegsledergefellichaft 
eine größere Anzahl von Juden zu Mitarbeitern hat.” Unabhängig von der 
beantragten Zählung hatte bereit8 am 24. Auguft 1915 der damalige Unterflaats; 
fefretär Dr. Michaelis im Keichdtage gefagt: „.. „wenn num dieſe Getreidehändler 
bisher im wefentlichen oder doch in der großen Majorität jüdifhe Herren find —: 
meine Herren, fo muß ich Hoch felbftverftändlich auf fie zurüdgreifen.” Es war dag 
eine Abwehr des erhobenen Vorwurfes, in der während des Krieges errichteten 
Neichsgetreideftelle feien auffallend viel Juden eingeftellt worden. Und R. E. May 
fehrieb in Heft XIII des Archivs für Staatswiffenfchaft und Sozialpolitik“: „Wie die 
Adeligen im Heere — auch im Beamtenheere — bekanntlich ihre Standesgenoffen, die 
Genoffen in den Konfumvereinen ihre Parteigenoflen bevorzugen, fo haben die Leiter 
der verfhiedenen Kriegsmwirtfhafts-Organifationen ihre ihnen am beften befannten 
und geeignetften früheren Mitarbeiter in diefe hineingenommen und ihnen dadurch den 
Vorwurf der Drüdebergerei zugezogen, während diefe Mitarbeit doch die natürliche 
Holge des hervorragenden Anteils der Juden am NRohftoffhandel tft,“ 

Als Abgeordneter Dr. Werner-Gießen fich nach faft Fahresfrift nach dem 
Ergebnis der Zählung erfundigte, wurde ihm erwidert, man habe von einer Aus— 
behnung der Zählung auch auf die Konfeffion aus grandfäglihen Erwägungen 
Abſtand genommen. Na, alfo! 

Als befonders wichtig fol weiter die Berufsart E2 (Reichs; und Staatsbe; 
amie, Rechtsanwälte u. a.) angeführt merden. Von den in diefer Berufsart 96 
sählten Juden waren als höhere Beamte 3068 — 84,4%, von der übrigen Bevöl⸗ 
kerung 51676 — 13,8% tätig; al8 niedere Beamte nur 73 Fuden = 2% und von 

ber übrigen Bevölferung 72609 — 19,5%. 

Die Berufs; und Berriebszählung gibt ung aber noch weiteren Aufichluß. 
Die Berufsart E 2 ift in ı2 Unterabteilungen gerlegt worden. Davon follen nur 
Nr. ı (Höhere Reihe, und Staatsbeamte) und Nr. 4 (Höhere Hofbeamte aller 
rt) herausgegriffen werden. Unter den letzteren wurde fein einziger jüdiſchen Glan; 
bens gezählt. Dagegen gab es unter den „Höheren Reichs- und Staatsbeamten“ 
244 Juden, während die übrige Bevölferung 12344 ftellt, Wieviele davon mögen 
aber wohl auch noch jüdifhen Stammes fein! 

Dem Kriegsernährungsamt gehörte als Vorftandsmitglied u. a. der Getreide; 
großhändler Georg Manaffe aus Stettin an; als Beirat u. a, Oskar Tietz, Ins 
haber des Warenhaufes Hermann Tietz, Berlin. ’ 


Wie aus einer Eingabe hervorgeht, die 1916 von einigen völkiſch gefinnten 
Männern den deutſchen Bundesfürften überſandt wurde, war Leiter des gefamten 
Wirtfehaftslebens Deutfchlands während des Krieges — als Direktor im Reichs; 
amt des Innern — ber Geheimrat Lewald (Lewi). Die Reichsauffichtsftelle für 
tebensmittelpreife wurde von Lewald in den Gefchäftsräumen des Geh. Kommer; 
sienrates Landau, mofaifher Herkunft, untergebracht. Diefer felbft fungierte 
als Adjutant beim Bezirkskommando 5 Berlin, das die Perfonalien fämtlicher Ge; 
nerale z. D. und a. D. in Groß-Berlin bearbeitet, Er ift fiellvertretender Vor; 
figender des Hilfsvereins der deutfchen Juden. 

Beim Generalflommando des Gardekorps zu Berlin bearbeitete Geheimrat 
Major v. Herrmann (1886 getauft, 1906 geadelt — verwandt mit den Inhabern 
der Bankfirma Warfhauerr & Mendelsfohn, Sohn eines Börfenmallers) den 
ganzen Paßverkehr nach dem Dften. Die zweite Stelle (beim Generallommando 
in Pofen) verwaltete Landrat von Marr, ein öfterreichifcher Hebräer, Nittmeifter 
der Landwehr, fonft in Homburg, ebenfo wie v. Heremann Vertrauter des ehemaligen 
Neichsfanzlers von Berhmann Hollweg. 

Die Berufsart E 4 veranfchaulicht die im Bildungswefen tätigen Perfonen. 
Als Lehrer an Hoch⸗ und Volksfchulen, Privat und Hauslehrer, Erzieher und Er; 
sieherinnen wurden von den Juden 2107 männliche, 1128 weibliche, zuſammen 
3235 gezählt; von der übrigen Bevölkerung 185936 männliche, 87982 weibliche, 
sufammen 273918. Es famen demnach auf die Gefamtheit der in Deutfchland le; 
benden Juden 0,6%, auf die übrige Bevölkerung 0,5%. Die Beteiligung der Juden 
ift alfo auch hier wieder größer, als fie ihrer Zahl entfprechend fein dürfte, 

In der Berufsart E6 find Privatgelehrte, Schriftfteller und Journaliſten 
dargeftellt. Nach der Berufs; und Betriebszählung vom Jahre 1907 waren als 
folche 712 Juden und von der übrigen Bevölkerung 8o4ı tätig. Von der Gefamtz 
heit der Juden find das 0,1% und von der übrigen Bevölferung 0,01%. In Wahrz 
heit ift dag Mißverhältnis noch größer. Wenn auch die 712 Judeu eine relativ 
geringe Zahl find, fo darf doch nicht außer acht gelaffen werden, daß faft unfer gez 
famtes Zeitungswefen von jüdiſchem Kapital gehalten wird. Die verbreitetften 
Zeitungen, wie „Frankfurter Zeitung”, „Berliner Tageblatt”, find ausgefprochen 
rein jüdifche Unterneymungen, Das Judentum hat, dag ift wiederholt belegt wor; 
den, die Preffe in feinen Händen, und unfere deutfchen Schriftfteller müſſen diefer 
Tatfache Rechnung fragen, wenn fie Beachtung finden wollen. Selbft die Zeitungen, 
die nicht im liberalen Fahrwaſſer ſchwimmen, gehen um die Judenfrage herum. Es 
ift ja Tatſache, daß die meiften Zeitungen nur durch die Inferate lebensfähig gehalten 
werden fönnen. Würde alfo eine Zeitung antifemitifche Aufſätze bringen, fo würde 
das Judentum, das im Handel, wie wir in den obigen Tabellen gefehen haben, 
fehr einflußreich ift, feine Inferate mehr in eine folche Zeitung aufgeben. Es befteht 
alfo ein mittelbarer Zwang, die Judenfrage nicht zu behandeln, 

Bon der Berufsart E 5 (Gefundheitspflege und Kranfendienft) wurden von 
den Juden als Direftions; und ärztliches Perfonal 4472 — 1,6% und von der üb, 
rigen männlichen Bevölferung 33 112 — 0,1% ermittelt. Auch bier ift alfo der 
Anteil der Juden bedeutend größer alg der der übrigen Bevölkerung. Bei dem 
MWarteperfonal tritt dagegen das Gegenteil in die Erfeheinung. Als ſolches waren 
tätig: 

Juden 59 männliche, 358 weibliche, zufammen 417, 
von der übrigen Bevölkerung 17426 männliche, 71266 weibliche, zuſammen 88692. 


Yuf 100 entfielen: 
Juden o,2 männliche, o,ı meibliche, sufammen 0,3, 
von der übrigen Bevölferung 0,5 männliche, 0,2 weibliche, sufammen 0,7: 

In der Berufsart E 8 (Muſik, Theater, Schauftellungen) finden mir ebenfalls 
wieder, daß der verhältnigmäßige Anteil der Juden bei den a⸗Perſonen (Direktiong; 
perfonal, Schaufpieler, Muſiker, Künftler) größer ift als der der übrigen Bevöl⸗ 
kerung. Insgeſamt wurden 81415 ermittelt; davon entfallen 1775 auf die Juden 
und 79640 auf die übrige Bevölkerung. Von 100 der in Deutſchland lebenden Ju⸗ 
den waren 0,3 und von 100 der übrigen Bevölkerung o,ı als Schaufpieler, Künftler 
uſw. tätig. 

Die Berufsart F x jeigt ung die Zahl der vom eigenen Vermögen, von Renten 
und Penfionen Lebenden. Es wurden gezählt: 
12985 männliche, 23825 weibliche, zufammen 36810 Juden, 
von der übrigen Bevölkerung: 1038429 männliche, 1202783 weibliche, zufammen 

2241212 Perſonen. 

Yuf 100 der in Deutfchland lebenden Juden entfallen in diefer Berufsart: 
4,6 männliche, 8,4 weibliche, zufammen 6,5, 
von der übrigen Bevölkerung: 3,4 männliche, 3,9 mweiblide, zuſammen 3,7. 

Wir fehen alfo auch hier wieder die Überlegenheit des „auserwählten Volkes“. 
Nachdem num die großen Kriegs, und Wuchergewinne eingebracht find, dürfte bei 
der nächften Zählung das Mißverhältnis noch größer fein. 

Noch mehr Zahlen aufmarfchieren zu laſſen, erübrigt fih. Die nicht aufgeführ⸗ 
ten Berufsarten find nicht von Bedeutung und für den Nachweis, der vorftehend 
erbracht werden follte, nicht weiter ausfchlaggebend,. Bei unbefangener Beurteilung 
des Zahlenwerfes dürfte ohne Zweifel jeder zu der Erkenntnis gefommen fein, 
Daß dag Judentum gemwiffermaßen das Herrenvolk des Deutfchen iſt. In allen ein; 
fingreichen Stellungen find die Juden vertreten. Nach der hier angezogenen Berufs; 
und Betriebssählung vom ı2. Juni 1907 waren von 100 der in Deutfchland leben; 
den Juden (einfchl. der weiblichen) 25,7, alfo über ein Viertel, im Handel tätig und 
48,4 als Haushaltungsangehörige, die überhaupt nicht oder nur nebenberuflich 
erwerbend fätig waren. Nur 25,9% verteilten fich demnach auf die reftlichen Be; 
rufsabteilungen. Nicht mit ihrer Hände Werf arbeiten alfo die Juden, fondern 
mit dem Gelde, und üben dabei eine Macht aus, die dem deutfchen Volke ſchon 
ſehr ſchädlich geworden iftz fie find die Verwalter unferer wirtfhaftlichen und geiſti— 
gen Güter geworden. Profeffor Sombart fehreibt in feinem Buche: „Die Juden 
und das Wirtfehaftsleben” auf S. 429: „Das Geld wurde ihnen (den Juden) — 

und durch fie der ganzen Menfchheit — zum Mittel, Macht zu üben, ohne felbft 
ftarf su fein: mit den feinen Fäden des Geldleihgefchäftes feffelte ein Wolf von Heinen, 
in ſozialem Sinne ganz unſcheinbaren Menſchen den fendalsbäuerlichen Rieſen: 
mie die Liliputaner den Gulliver Banden.” Die Fähigfeiten der Juden liegen eben 
auf einem ganz beflimmten Gebiete. 

Die angeblihe Zurüdfegung der Juden in Deutſchland ift nur eine demago⸗ 
giſche Behauptung, um dem guten Michel Sand in die Yugen zu ſtreuen. 























Ritter, Tod und Teufel 


Der heldiihe Bedanke. Bon Dr. Hans Bünther 


Preis. geheftet M. 10.—, gebunden M. 15.— 
Ein Erziehungsbud zu kräftiger, aufrehter Weltanfhauung. Eine Kam rift en de 
Ihwädlichen, jinnengierigen und vom Beld verjklavten Zeitgeift. Hohe, ———— — 


und kampfesfroher Sinn, Ehrfurcht vor den ewigen Werten mächen das mit hinreißendem 
dichteriſchem Schwung gejchriebene Bud zu einem wahren Troft- und Erbauungsbud). 


Die Urjachen unjerer Niederlage 
Erinnerungen und Urteile aus dem Weltkrieg 
Bon Alfred Krauß, General der Infanterie (Wien) 
2. Auflage. 


Preis geh. M.20.—, geb. M. 26.— 


Nicht nur Srinnerungen fondern vor allem eine hochbedeutfame Kritik ber militärifchen 
Yührung und ber politifchen Leitung im Weltkrieg gibt uns General Krauß. Die Ausführungen 
bieten eine unentbehrliche Ergänzung zu den Werten ber beutichen Heerführer, 


Generalfeldmarſchall von, Mackenjen 
Bon Bukareit bis Saloniki 


Nah Miterlebtem und an Hand von Urkunden dargeftellt 


von Mar Luyken, Hauptmann beim Stabe des Oberkommandos 
Mit einem Bildnis. Preis M. 5.— 


Sin wichtiger Beitrag zur deutichen „Gegenlifte*, der die fchändliche, ausgejucht boshafte 
Behandlung des Marichallse durch die Franzoſen fchildert. Die Darftellung bes jchwierigen 
Rüdmarjches aus Rumänien madıt dad Bud) jedem Rumänienkämpfer wertvoll, 














Rumäniſche Stimmungsbilder 


Bon P. Braeunlid) 
Preis geh. M.3.— 


Der Berfafier gibt Kulturbilder aus rumänijchen Landen, bie jeden, ber im Weltkrieg borthin 
tam, fejleln werden. Das Büchlein bringt viel Wiſſenswertes über Sand und Leute, 


Mas koſtet uns der Die Berjailler 


Friede von Berjailles? | Yriedensbedingungen 
Ein Lichtbildervortrag mit erklären- 











500 Milliarden! dem Tert in 58 Darftellungen 
Bon Paul Dehn (Hamburg) 
Bon Paul Dehn (Hamburg) Preis geheftet M. 3.— 
Preis geheftet M. 3.30 Eine durch 58 Abbildungen, Karten und Tabellen 


und einem knappen Tert anſchaulich gemadhte, 
In knapper Form wird uns hier die ungeheure vortrefflihe Ergänzung der nebenjtehend an« 
Laft des Wilfon-Fochfriedens dargelegt. gezeigten Schrift. 


Zu obigen Preijen kommen die derzeitigen Sortimentszufchläge. 


J. F. Lehmanns Verlag, Münden, Paul Heyje-Straße 26 










elde⸗ 
eſiegt 


Der Weltkrieg 
in 28 Einzeldarſtellungen 


herausgegeben von General der Inf. 


G. von Dickhuth-⸗Hharrach 


Preis: geh. M.18.-, gebunden M. 26.- 


i 5 { i i bt hat, wieder zu geben, um 
m dem deuiſchen Volke fein altes Seibirbı wupıjein, das ihm die Revolution gerau 
in ihm —————— rang auf io bejjere —— wach su rufen, — eh alle at 
nur einige Namen, wie Hindenburg, Ludenderff, Litzmann, Liman von 5, I: ‚vd. Moler, do 
: i das die unvergleihlihen Taten feiner Kämpfer 
hofen, Schauwecker, Bloem — zufammengejchlojjen und ein Werk geſchaffen, 
Itkriege feithält und das die unverwüſtliche Kraft zeigt, die in dem Bo'k, das dieſe Le ger te, 
er a es dieje, und alle die es Iejen, jollen den —— erh zum Dank ihre ganze Kraft für 
I ihres Ba’erlandes und zur Errettung aus defjen ſchwerſter Not einjegen ‘ j j 
je — —* iſt kein — * — ——— und keine Rechtfertigungsſchrift. Es gibt * ——— 
wahrheitsgetreue und volkstümliche Schilderung des ungeheuren weltgeſchichtlichen Ringens des —— es Höbnen, 
ganzen Welt. Hier ſprechen die Herzen der Mitkämpfer, ihre echten Erlebniſſe laſſen ſich nicht widerlegen oder ver 
ihre Schilderungen ſind Offenbarungen des deutſchen Volksgeiſtes, die Ewigkeitswert haben. Sie werden — ebkiee 
Biel und Anjporn ein, jedem Mitkämpfer die ftolze Erinnerung an eigene Taten wadhrufen und denen, Die ihr Liebſte 
dem Baterland opferten, den geliebten Toten wieder gegenwärtig werden laſſen. 


Dom Beift unferer Zeit 


Bon Profeffor Dr. Max Wundt (Tena) 
Preis geheftet M. 10.—, gebunden M. 15.— 


Der Berfaller hat es als erfter deuticher Philoforh meifterhaft verftanden, den Beilt unferer Zeit vom philoſophiſchen 
Standpunkt aus einer eingehenden, auch dem Laien leicht verſtändlichen Betrachtung zu unterziehen. Er entwickelt klar 
die Begriffe, die zur Beurteilung einer Zeit überhaupt notwendig find und wendet fie auf die Gegenwart an, um Ver— 
ftändnis für unfere Zeit zu wecken. 


Weltfreimaurerei 
Weltrevolution — Weltrepublik 


Eine Unterfuhung über Urfprung u. Endziele des Weltkrieges 


Bon Dr. Friede. Wichtl (Wien) 
8. vermehrte Aufl. = 35.—40. Taujend. Preis: geh. M. 20.—, geb. M. 26.— 


Neue Bogtländifhe Zeitung vom 16. März 1919. (Aus einem vierfpaltigen Aufjat): . .. Wichtl führt — ohne 
auf die Senjationslujt zu jpekulieren — in die Freimaurerei ein, zeigt, daß die niederen Brade bis zum Meiltergrade die 
in Wahrheit Uneingeweihten find und daß in den Hochgraden die Politik die Hauptrolle fpielt. Poincare, Tlemenceau, 
Delcalie, Biviani, Millerand find Freimaurer; Eduard VII. von England, der Vater des Einkreijungsgedankens, war 
das Haupt der Weltfreimaurerei. Asquith ift Bruder, wie Aitchener es war. Yreimaurer find Salandra, Sonnino, 
„Sohwürdigiter Broßmeiiter* des Broßorients von Italien ift der Deutichenirefler Erneito Nathan, der von den Frei— 
maurern zum Bürgermeijter von Rom befördert wurde. Freimaurer ijt Benizelos, Freimaurer find Wilfon, Bryan, war 
Roojevelt. Für viele deutſche Freimaurer dürfte das Buch bedeuten, daß fie jehend werden und wirklich, wenn auch zu 


Ipät, das Licht empfangen. Die Schrift ift zugleich eine Anklage gegen unjere Geſchichtsforſchung, die an den Ietten und 
tiefften Quellen ahnungslos vorüberfgritt. 


ou obigen Preijen kommen die derzeitigen Sortimentszufhläge. 
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Deutſchlands Erneuerung 


Monatsſchrift für das deutſche Volk 


Herausgegeben von: Beh. Hofrat B.v. Below, 9. St. Chamberlain, H. Claß, Prof, 

R. Beyer-Wien, Geh.Rat M. v. Bruber, Prof. Erid Jung, Beh. Prof. a 

Schäfer, Dr. G. W. Schiele, Reg.-Präjident v. Schwerin, Beh..Rat Prof. R. Seeberg. 
Schriftleitung: Dr. Erih Kühn. 


V. Jahrgang 1921. Bezugspreis: vierteljährl. M. 12.-, Einzelhefte M.4.- 


Warum brauchen wir gerade jegt eine 
Zeitſchrift für Deutfchlands Erneuerung? 


35 der ungeheuren Umwälzungen, die ſich auf der ganzen Welt vollziehen, braucht der Deutſche 
mehr denn je einen Kompaß, der ihn ſicher durch die Erſchütterungen des Denkens und Erlebens 
hindurchgeleitet. „Deutſchlands Erneuerung“ fußt auf dem Grunde, der jetzt, wo alles ſchwankt, der 
einzig verläßliche iſt, denn die Zeitſchrift baut auf die ſittlichen Kräfte im deutſchen Volke, ſie 
tritt ein für ein ſtarkes deutſches Reich mit einem feines Wertes bewußten, in Selbſtzucht und 
Bemeinfinn lebenden Deutihen Volke und arbeitet jo unerſchrocken auf eine geiftige, religiöfe, 
politiihe und wirtjchaftlidye Erneuerung unferes Volkstums hin. Um fie fharen ſich alle Kreije, 
weiche den Blauben an eine Zukunft des deutihen Volkes nicht aufgeben. 


re; 
Politiſche Aufklärung unferes Volkes tut bitter not. Wer hier mithelfen will, 


verbreife die Stualigriften aus Deulihlands Erneuerung 


Neu erfhienen find: 
Bang, Die Affen der franzöfifhen Revolution v. hertberg. Selbfthilfe im Dienfte der deutſch⸗ 
Coqui-Rreul, Die Hauswirtfhaft - ein Handwerk völkifhen Bewegung 


Raindl, Deutfche nad) dem Often | 
v. Forſtner, Karthagos Untergang Meyer, Juden als Organifatoren d. Baunertums 


Saubenberger, Das Judentum in Öfterreid, Rheinländer, Die „deutfihen” Juden in England 
Einzelpreis: je so Pf., ab 19 Stüd je 70 Pf., ab 100 Stüd je 50 Pf., ab 1000 Stud je 40 Pf. (Zufhlag fällt weg) 
Winkelmeier, Deutfchyer Arbeiter: Einzelpreis: M.1.—, ab 10 Stück 80 Pf., ab 100 St. 60 Pf., ab 1000 St. 50 Pi. 


Wade auf! R „150 „10 „ M.120.10, 80 „ „ 1000. 0 „ 
Ziek, Arbeiter und Judentum (Zuſchlag fällt weg.) 


Bang, Wirtfhaftl. Wiederaufbau M. —.60 | Jung, Die „Jorks“ von heute. . M. —.50 
Bang, Staatsbankerott oder Krauf, Deutfhlands Wiedergeburt „ —.60 

Erneuerung! . - » > + + m 60 | Krieger, Arbeitsgemeinfhaften . „ —.50 
Bang, Ende od. Anfang der deutſch. 1 Kretfchmer, Deutfhvölkifhe Beweg. „ —-60 


Sefhihtel . » - » - «1-7 | Kühn, Deutfhe Helden u. Juden . „ —.50 
Ara See v. Liebig, Der Betruga.deutfh.Dol® „ 1.20 
Srußner, Die wirtfchaftl. Aufgaben ab 10 Stüc je M. 1.—, ab 100 Stück je 75 Pf. 


des Unternehmers —.,80 ab 1000 Stück je 60 Pf. (Zuſchlag fällt weg). 
"„ 


heiten 5 ‚Liebig, Wiederauffieg . -» » „ —80 
Ener, DieAufgaben des Arbeiters, —.70 | ® Liebig, 
EN on und Nation „ —.80 | Zief, Der Anteil des Judentums am 

ad 10 Sen nt weg] Zufammenbrudhe Deutfhlands „ —.60 

ü Pf. (Zu 

Seieörich, Die 334 im Beer 240 | Prieße, — ——— oder 
». Bruber, Der vernichtungsfriede l „ —.60 Parteiherrkhaft en Te Pr 
Jung, Europäifher Kultureinfiuß „ —.50 | Wefterfeld, Auf Ahasvers Spuren „ — 


Die Partiepreife für Maffenbezug betragen : 


i i is: ück j Tab 100 Stück je 30 'Pf., ab 1000 Stüc je 20 Pf. 
bei 40 Pf. Einzelpreis: “ + Stük je r Pf., a a j a en 


„ n n 17} " " 1/4 "n " ” " 95 " 
— Te! 95: 7, 1000. 250000 x 
en 2 BR oe "107,465 .„ 10 „5. 


Zu diefen Preifen kommt ein Teuerungszufhlag von 10%, 


5 — — ——— 
7, F. Lehmanns verlag, München Sw 2, Paul Heyfe-Straße 26 


Drud von R. Didenbourg in München. 


